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Gebraucht und verbraucht
«Gebraucht und verbraucht» lautete kürzlich
der Titel einer Radiosendung. Ich dachte dabei
an Gebrauchsgegenstände, zum Beispiel an
einen Plattenspieler, den man viele Jahre benutzt
hat und der nun nicht mehr läuft. Oder an eine
Waschmaschine, die nach einigen Jahren ausge-
dient hat. Oder an einen Polstersessel, der
durchgesessen ist. Gebraucht und verbraucht.
Der Titel meinte jedoch Menschen.
Und dies bewegte mich und stimmte mich nach-
denklich. Es macht mir Angst, dass man die
Worte «gebraucht» und «verbraucht» für Men-
sehen verwendet. Angst macht mir vor allem,
dass sehr oft der so benannte alte Mensch sich
selber so sieht.
Man ist anscheinend in unserer Leistungsgesell-
schaft nur jemand, wenn man Nutzen bringt. Es

gilt nur das Jetzt und die Gegenwart. Sehr oft
zählt ein Mensch, der 70 Jahre und mehr gelebt
und gearbeitet hat, von dem Moment an nichts
mehr, da er auf Hilfe angewiesen ist. Oft wird er
ausgeschlossen, auch wenn er noch so gut versi-
chert ist.
Ob er in ein Alters- oder Pflegeheim gehen will,
wird dann selten gefragt. Oft wird über ihn ver-
fügt, selten mit ihm besprochen, ob die soziale

Institution, das Altersheim, seinen Bedürfnissen
entspricht oder entgegenkommt.
Wo sind die Kinder und Enkel, wenn betagte El-
tern und Grosseltern schwach und kraftlos wer-
den? Sehr oft bleiben sie fern, ja, sie schämen
sich ihrer Angehörigen und überlassen sie für
Geld fremden Menschen. Diese können, auch

wenn sie noch so viel Einfühlungsvermögen ha-
ben, selten herausfinden, was einem betagten
Menschen Freude macht. Er ahnt ja nicht, wo 70

oder 80 Jahre seines Lebens sich abspielten, wel-
che Freuden, welche Sorgen, welche Stärken er
hatte und welches seine Aufgaben waren. Dies
macht die Betreuung und die Pflege Betagter oft
so schwer, trotz viel gutem Willen steht man
häufig hilflos da.
Wie müsste sich unsere Gesellschaft ändern, da-
mit unsere alten Menschen voll und ganz in un-
serem Alltag integriert bleiben - auch wenn sie
keine sichtbare Leistung mehr erbringen kön-
nen.
Wenn der «alte und verbrauchte» Mensch wie
unsere Gebrauchsgegenstände zum Abfallberg
kommt, kann das Altwerden nur noch angst ma-
chen. Muss das so sein?
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Übergangslösung

Gerne sind wir bereit, in unserem
Altersheim Pensionäre aufzu-
nehmen, die nicht mehr alleine
in einer Wohnung bleiben können
und noch auf ein Zimmer im
gewünschten Heim warten müssen.

Auskunft erteilt Ihnen gerne Frau
B. Schönberg oder Frau Affolter.
Telefon 071/89 12 33.
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